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Was ich zeigen möchte

1. Gängige Einwände gegen Leihmutterschaft (Ausbeutung und 
Instrumentalisierung)  überzeugen nicht als prinzipielle Einwände 
gegen alle Formen der (kommerziellen) Leihmutterschaft.

2. Sie definieren jedoch Rahmenbedingungen, die erfüllt sein 
müssen, damit von Leihmutterschaftsverhältnissen als moralisch 
erlaubten gesprochen werden kann.

3. Leihmutterschaft ist moralisch dann und nur dann zulässig, wenn 
die Leihmutter nicht auf ihre Funktion des Kinderaustragens 
reduziert wird.

4. Eine solche Konzeptualisierung der Leihmutterschaft berücksichtigt 
auch das Wohl des Kindes.

Der Einwand der Ausbeutung

− Jemanden auszubeuten heißt, in unfairer Weise von dieser 
Person zu profitieren.

− Unfairness kann a) am Tauschergebnis oder b) am Prozess 
festgemacht werden. 

− Ad a) Unfairness am Tauschergebnis festzumachen ist 
bezüglich Leihmutterschaft schwierig: i) ‚ausgebeutete‘ 
Person profitiert ebenfalls; ii) Fairness des Preises? 

− Ad b) Vorschlag: Ausbeutung als unfairer Tauschprozess 
kommt einer Instrumentalisierung der Person gleich 
(Buchanan 1985).
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Der Einwand der Instrumentalisierung

Vgl. Immanuel Kants ‚Zweckformel’: „Handle so, dass du die 
Menschheit sowohl in deiner Person, als in der Person eines 
jeden anderen jederzeit zugleich als Zweck, niemals bloß als 
Mittel brauchst.“

Kants ‚Zweckformel’ verlangt, dass man andere wie auch sich 
selbst 

− nie bloß als Mittel, 

− sondern immer auch als Zweck behandeln soll.

Leihmutter als blosses Mittel? 
(1. Teil Zweckformel)

− Gegenseitiges ‚Instrumentalisieren’ hat so lange nichts 
moralisch Anstößiges, als es die Autonomie der betroffenen 
Personen wahrt (vgl. Dienstleistungserbringer).

− Kriterium der Autonomie verlangt: Leihmutterschaft darf 
weder unter a) Täuschung, noch unter b) Zwang zustande 
kommen.
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Leihmutter als Zweck an sich?
(2. Teil Zweckformel)

− Kant: Dem Gegenüber muss ein unbedingter und 
unvergleichbarer Wert zugestanden werden; gleichbedeutend 
mit der Idee, dass die Würde des Gegenübers geachtet wird.

− Zweckformel wird verletzt, wenn eine Handlung so 
verstanden wird, dass eine Person als ganze zum Verkauf 
steht (Kerstein 2009).

Zwischenstand und weiteres Vorgehen

− Vor dem Hintergrund der Zweckformel lässt sich ein 
negatives Kriterium für die Leihmutterschaft formulieren: 

− Leihmutterschaft ist dann illegitim, wenn mit dieser 
Handlung zum Ausdruck gebracht wird, dass die 
Leihmutter auf ihre Funktion als Gebärmutter reduziert 
wird und entsprechend als Person einen Preis erhält. 

− Mit Blick auf den zweiten Teil der Zweckformel soll ein 
positiver Vorschlag gemacht werden, wie 
Leihmutterschaftsverhältnisse konzipiert und ausgestaltet 
werden sollten.
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Leihmutterschaftsverhältnisse als persönliche 
Beziehungen
− Leihmutterschaftsverhältnisse sollen als persönliche 

Beziehungen, und nicht allein als 
Dienstleistungsverhältnisse verstanden werden.

− Persönliche Beziehung: Beziehung zwischen Menschen, die 
sich nicht nur als Vertragspartner oder aufgrund einer 
bestimmten Rolle, sondern auch als Personen schätzen 
und achten. 

− Logik des Dienstleistungsverhältnisses impliziert, dass die 
Leihmutter den sorgsamen Umgang mit dem Fötus den 
intendierten Eltern schuldet. Dies ist jedoch eine Verdrehung 
der Pflichtverhältnisse! 

− Relation statt Dienstleistungsverhältnis wirkt der Gefahr des 
‚Kinderkaufs‘ entgegen.

Konkrete Implikationen

− Leihmutterschaft als persönliche Beziehung schließt 
‚anonymes Buchen‘ aus und impliziert den persönlichen 
Kontakt zur Leihmutter.

− Leihmutter wird als austragende Mutter respektiert, die über 
ihren schwangeren Körper und das Baby, das in ihr 
heranwächst, während der Schwangerschaft autonom verfügt.

− Eine ‚Übergabe’ des Kindes, die als trennscharfer Abschied 
zu werten ist, findet nicht statt, wenn dies nicht alle Parteien 
so wünschen. 

− Transparenz gegenüber dem Kind hinsichtlich seiner 
Herkunft – genetisch, wie auch ‚biologisch’ (Anpassung Art. 7 
der UN-KRK).
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‚Reality Check‘ und rechtsethische Fragen

− Ethik muss sich mit der Frage auseinandersetzen, ob 
Leihmutterschaft an sich moralisch falsch ist – oder nur unter 
bestimmten Umständen (vgl. Anwendungskriterieren PID).

− Die Frage, wie die rechtlichen Rahmenbedingungen 
auszugestalten sind, um moralisch wünschenswerte 
Resultate zu befördern, betrifft eine zweite Ebene.

− Selbst wer Leihmutterschaften aus moralischen Gründen 
ablehnt, kann für rechtliche Erlaubtheit votieren (vgl. 
Prostitutionsdebatte).

− Selbst wer Leihmutterschaften unter bestimmten 
Bedingungen als erlaubt betrachtet, kann ein rechtliches 
Verbot befürworten (vgl. Waffenbesitz).


